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Solvency II

VAG Novelle, MaRisk

Corporate Governance

Internationalisierung

Branchenkonsolidierung

Kostendruck

Vielfältige externe Anforderungen erzeugen
Handlungsdruck für Versicherungen

Verändertes
Kundenverhalten

Verlangen nach Top
Service

Granularität Komplexität Qualität

Dies zwingt Versicherungen zur Erweiterung und Optimierung ihrer
Information- und Steuerungssysteme

rechtliche
Anforderungen

intensivierter
Wettbewerb

mächtige
Kunden
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Solvency II: Anforderungen für
Versicherungsunternehmen

Säule 1
Aufbau aktuarieller Methodenkompetenz
Sicherstellung verlässlicher Datenqualität – und granularität

Säule 2
Aufbau von Corporate Governance Prozessen (vgl. MaRisk)
Einbindung des Risikomanagements in die Unternehmensführung

Säule 3
Abgestimmtes Finanz- und Risikoreporting
Anpassung der Steuerungs- und Controllingsysteme

Bereitstellung der benötigten
Daten und Methoden

Definition von Rollen und
Prozessabläufen

Integrierte Sicht auf Risiko-
und Finanzlage
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Anforderungen aus IT-Sicht an eine integrierte
„End-to-End“ Insurance Analytics Lösung

Fremdsoftware (z.B. PillarOne) für aktuarielle Berechnungen integrieren:
Möglichst offene Integration, so dass auch andere aktuarielle Werkzeuge
einsetzbar sind
Möglichst keine neuen Server / geringer Administrationsaufwand

Daten-
Berechnung

Qualitätsgesicherte Daten für alle Analysen zur Verfügung stellen:
Keine „Solvency II-Dateninsel“, sondern Integration in ein Gesamtkonzept
Verknüpfung mit anderen Reporting Aufgaben (Bestandscontrolling, Schaden-
controlling, Vertriebssteuerung) basieren auf der gleichen Datengrundlage

Daten-
Konsolidierung

Intuitiv bedienbare Analysewerkzeuge zur Verfügung stellen:
Integration SAP Business Objects Werkzeuge mit SAP NetWeaver BW
Leicht erlernbar, vom Business User / Aktuar selbstständig einsetzbar

Daten-
analyse

Unterschiedlichste Quellsysteme zusammenführen:
Integration von SAP Systemen und Versicherungssysteme (Fremdsysteme)
Vereinheitlichung von Extraktionsmechanismen / -werkzeugen

Daten-
Beschaffung
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Datenintegration

SAP BW

Versicherungs-
Systeme

Reporting

Verträge SchädenRV
VerträgeKundenKapital-

anlagen

Rück

... PolicenPolicenBestands
Verwaltung

Verträge
Verträge

Verträge

PolicenPolicenSchaden
Verwaltung

FI Markt-
Daten FS-RICRM

Schäden
Schäden

Schäden
Kapital-
anlagen

Markt-
Daten

Kapital-
anlagen … Kunden GuV

…

Aktuarsarbeitsplatz

Aktuarsarbeitsplatz

Automatisierte Transformation 3rd
Party

GuVMarkt-
DatenKosten

Kapitalanlagen-
Management Kosten GuV RisikenVertrieb

Plan
Daten Risiken

IFRSPlan

IFRSLocal
GAAP

Datenbeschaffung

Quellsysteme

Risiko
Modellierung

Aktuarieller
Rechenkern

Integrierte SAP BI Architektur für
Versicherungen

Datenbereitstellung

Datenanalyse

Daten-
berechnung

PolicenKapitalanlagen
Management

SAP Business Objects Data Integrator

Kapital-
anlagen
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Demo Szenario: Solvency II Standardansatz
gemäß QIS4 für Non-Life Versicherungen

Umsetzung in einem End-to-End-Szenario
Abbildung des notwendigen Datenmodells in SAP BW

Deployment der aktuariellen Software von PillarOne auf SAP Netweaver

Darstellung der Ergebnisse durch Anbindung von SAP Business Objects Reportingtools

Daten
Referenzdatenmodell gemäß Solvency II Standardansatz Anforderungen

Verträge, Versicherte Objekte, Risiken, Schäden
Bilanz- und GuV-Informationen
Spartenverläufe und Kumulexposure
Schaden-Abwicklungsdreiecke

Methoden
Schadenreservenanalyse

Einbindung aktuarieller Software am Beispiel von PillarOne Reserving Tool

Darstellung eines integrierten End-to-End Gesamtszenario
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Spezielle BI Architektur für Demoszenario
Kooperation mit PillarOne

ABAP Server JAVA Server

Versicherungssysteme

PolicenPolicenBestands
Management

PolicenPolicenSchaden
Management

Kapital-
anlagen

Verträge Schäden/
Reserven….

….
Prämien

FI-Daten CO-Daten

Verträge Schäden/
ReservenPrämienFI-Daten CO-Daten ….. PillarOne

Eingangsdaten

Methoden-SchichtIntegrations-Schicht

Kapital
anlagen

Kosten Verträge /
Risiken PillarOne

RiskomodellePrämien
PillarOne

DiagnosedatenSchädenFI

SAP BW

Quellsysteme

Datenbeschaffung

Datenintegration/
-berechnung

Daten-
bereitstellung

Datenanalyse

QIS4-Reporting
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PillarOne erhält Eingangsdaten über Web
Services

SAP BW

ABAP Server JAVA Server

SAP BW Datenservice für PillarOne
SAP BW stellt einen Datenservice zur
Verfügung, der die für die Rechenmodelle
benötigten Eingangsdaten liefert.
Service-orientierte Architektur (SOA) sichert
Flexibilität.
Offene Architektur, d.h. grundsätzlich könnten
auch andere “Rechenwerkzeuge” Daten
beziehen.

PillarOne
Eingangsdaten

PillarOne
Ergebnisdaten

1

2

1

Laden der PillarOne Ergebnisdaten
Ergebnisse der Rechenmodelle werden in der
Datenbank des JAVA Servers abgelegt
(andere Datenbank möglich)
Laden der Daten mittels SAP DB/UD Connect

2
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Demo End-to-End Szenario – Übersicht

Datenbeschaffung
Datenintegration

Datenbereitstellung
DatenanalyseDatenberechnung

NetWeaver
Business Warehouse
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Demo End-to-End Szenario
Datenmanagement in SAP NetWeaver BW
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Demo End-to-End Szenario
Bewertung mit Tools von PillarOne
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Demo End-to-End Szenario
Reporting mit Business Objects Xcelsius (1)
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Demo End-to-End Szenario
Reporting mit Business Objects Xcelsius (2)
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Vorteile durch das SAP Lösungsportfolio

SAP als analytische Plattform für einen wertorientierten Steuerungsansatz
Alle Geschäftsbereiche können konsistent und gleichartig bewertet werden

Wertsteigerung für das Gesamtunternehmen

Zusammenführung heterogener Datenquellen zu einer homogenen Datenbasis
ermöglichen einen konsistenten Blick auf die Risikosituation
Auswertungen „auf Knopfdruck“ stellen schnelle Reaktionsmöglichkeiten sicher

SAP Business Objects Werkzeuge zur Datenbeschaffung stellen den
Datenzugriff auf beliebige Vorsysteme sicher
Best-of-class Tools für die Datenvisualisierung und Reporting

Risikomanagement und Solvency II
Produkt- und Tarifkalkulation
Kundenbewertung und Vertriebssteuerung

SAP NetWeaver BW als „single-point-of-truth“ für alle Auswertungen
Eine Plattform für neue regulatorische und analytische Anforderungen

IT als strategisches
Instrument der
Unternehmenssteuerung

Darstellung von
durchgängigen Szenarien

Verfügbarkeit von State of the
Art Reporting- und
Datenbeschaffungstools

Insurance Date Warehouse
als Grundlage für vielfältige
Auswertungsanforderungen

Sicherstellung aktueller und
zukünftiger Compliance-
Anforderungen

SAP NetWeaver BW als Plattform für die Einbindung von aktuariellen Tools
Integration der Applikationen von PillarOne für Reservierung und Interne
Modelle sichergestellt

Plattform für die Einbindung
aktuarieller Tools
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Thank you!
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